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Ein Riesensalamander als Freigänger

Miszelle

Nach dem Erscheinen des Beitrages „Zur Ge-
schichte der Haltung von Riesensalamandern in 
Europa“ im „Sekretär“, Heft 1/2 von 2012 erhielt 
der Autor von Dr. Jürgen Lange, dem ehema-
ligen Direktor des Zoo Berlin, dankenswerter-
weise die Information, dass in den 70er Jah-
ren des vergangenen Jahrhunderts ein Riesen- 
salamander aus dem Ulmer Aquarium entkam 
und nach einigen Jahren wieder eingefangen 
werden konnte. Über dieses doch recht unge-
wöhnliche Ereignis wurde jetzt weiter recher-
chiert und der ermittelte Tatbestand soll im Fol-
genden hier als Nachtrag veröffentlicht werden.

Das Ulmer Aquarium (erbaut 1968) kaufte 
am 26. Februar 1973 für 300.- DM einen Chi-
nesischen Riesensalamander (Andrias davidia-
nus) von einem Augsburger Amphibien-Lieb-
haber und Tierhändler. Ursprünglich stammte 
das Tier aus dem Import von Dr. Jürgen 
Fleck, Hanau, der damals 9 lebende Salaman-
der aus Hongkong einführte (siehe Hauptbei-
trag). Er war ungefähr 40 cm lang und damit 
schätzungsweise etwa 10 Jahre alt.

Bereits am 25. Mai des gleichen Jahres gelang 
es dem Tier, aus seinem Becken auszusteigen 
und über einen Abwassereinlauf am Fußboden 
in der Hauskanalisation zu verschwinden. Der 
Entwässerungssammelschacht der Kaltwasser-
abteilung des Aquariums führte dann in den Mitt- 

leren Ausee des Stadtparkes „Friedrichsau1“, in dem  
drei untereinander und mit der Donau in einem 
Wasserkreislauf verbundene Teiche liegen.

Nach 9 Jahren, am 3. Juli 1982, wurde der Riesen- 
salamander wieder gefunden. In einem 3 m tiefen  
Pumpenschacht eines Schöpfwerkes, das über 
einen etwa 1 km langen Kanal mit dem Mittle-
ren Ausee in Verbindung stand, war für Reini- 
gungsarbeiten das Wasser abgelassen worden,  
und in dessen Schlammboden entdeckten städti- 
sche Arbeiter dann das Tier. Normalerweise wird 
mit Hilfe dieses Schöpfwerkes das Ausee-Wasser 
in die Donau gepumpt. Der damalige Betriebslei-
ter des Aquariums, Herr Horst Ringhut (geb. 
1942), konnte den inzwischen reichlich 1 m langen 
Riesensalamander mit einem Netz einfangen und 
in einer Schubkarre in das Aquarium zurückbrin-
gen. Die Größenzunahme von über 60 cm in 9 
Jahren zeigt, dass er offenbar keinen Nahrungs-
mangel litt und wohl vor allem Fische erbeutete,  
die durch ein grobes oder defektes Sperr-
netz über das Schöpfwerk in den Kanal 
schwimmen konnten. Man nahm an, dass 
der Riesensalamander hauptsächlich in dem-
selben lebte. Sein Wiederauffinden war  
der Lokalpresse einige mit Bildern bestückte  
Meldungen Wert (Abb. 1), und auch die  
Abendschau des damaligen Fernsehsenders von 
Südwest 3 berichtete über dieses Ereignis.

Nachtrag zum Beitrag „Zur Geschichte der Haltung von Riesensalamandern in Europa“

Abb. 1: Meldung vom 09.07. 
1982 über den wieder aufge-
fundenen Riesensalamander in 
der „Bild-Zeitung“.
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Am 29. Juli 2009 ist der Riesensalamander 
mit einer geschätzten Länge zwischen 1,10 und 
1,20 m gestorben. Er lebte in Ulm 36 Jahre und 
5 Monate. Sein Kadaver ist leider nicht konser-
viert worden.

Anmerkung
1   	 Der Ulmer Stadtpark „Friedrichsau“ geht auf eine 

Anregung des ersten Königs von Württemberg, 
Friedrich I. (1754 – 1816), zurück, der bei seinem 
ersten Besuch in Ulm im Jahr 1811 der Stadt 2000 
Gulden schenkte, damit sie „einen neuen Spazier-
gang unter dem Namen Friedrichsaue“ anlegen 
sollte. Das am linken Donau-Ufer gelegene Gebiet  
wurde mehrfach erweitert sowie gärtnerisch und 

Vorläufige Programmvorschau
Weitere Beiträge sind angefragt, ebenso sind wei-
tere Anmeldungen herzlich willkommen!

Freitag, 8. März 2013 
19.30 h: Empfang der Teilnehmer im Museum 
Alexander Koenig
20.00 h: Abendvortrag: Prof. Dr. Wolfgang Böhme:  
Über sechs Jahrzehnte herpetologische Forschun-
gen des ZFMK in Kamerun.

Samstag, 9. März 2013
10.00 h: Eröffnung und Begrüßung
Ab 10.30 h: Vortragsprogramm 
Block 1: Gedenken an Willi Hennig anlässlich 
seines 100. Geburtstages am 20. April 1913
– Prof. Dr. Willi Xylander (Görlitz): Willi 

Hennig, Leben und Werk.
–  Prof. Dr. Wolfgang Böhme (Bonn) und Dr. 

Andreas Schmitz (Genf): Auswirkungen von 
W. Hennigs Theorie der phylogenetischen Sy-
stematik auf die Klassifikation von Amphibien- 
und Reptilientaxa.

– Dr. André Koch (Bonn): Hennigs Arbeiten an 
den Flugdrachen der Gattung Draco: Kenntnis-
stand vor, bei und nach Willi Hennig.

Block 2: Beiträge zur Geschichte der  
Herpetologie
– Prof. Dr. Aaron M. Bauer (Villanova): Disco-

very of specimens of the Albert Seba collection 
in the Museum für Naturkunde Berlin (ZMB).

– Markus Lambertz (Bonn): Das herpetolo-
gische Erbe von Franz Hermann Troschel.

– Josef Schmidtler   (München): Herpetolo-
gische Eindrücke populärer Naturgeschichten 
um das Jahr 1800.

Sonntag, 10. März 2013
10.00 h: Führung zu herpetologischen literarischen 
Kostbarkeiten und Rara im „Biohistoricum“ des 
Museum Koenig und in der Universitätsbiblio-
thek Bonn (ULB). Außerdem gibt es Gelegenheit 
zu Führungen hinter die Kulissen des Museum 
Koenig (Ausstellung, Forschungsbereiche mit her-
petologischer Sammlung, Tierpräparation u.a.).

Hotelempfehlung:
Entsprechend dem wunderschönen Erfurter Hotel  
„Zumnorde“ empfehlen wir für Bonn das „Derag  
Hotel Kanzler“, Adenauerallee 148, Tel. 0228/6844-0, 
www.deraghotels.de, das direkt neben dem Mu-
seum Koenig liegt und  nur 2 Minuten Fußweg  
erfordert. Wer es einfacher und preislich günsti-
ger wünscht, nutzt die Tourismus und Kongress 
GmbH (TC) Bonn, unter www.bonn-region.de 
oder auch www.bonn-conference.de, wo Zimmer 
gleich zusammen mit ÖPNV-Tickets gebucht wer-
den können. Weitere Ratschläge erteilt auch direkt 
Wolfgang Böhme <w.boehme@zfmk.de>.

Jahrestagung der AG „LGHT“ in Bonn vom 08. bis 10. März 2013 
im Zoologischen Forschungsmuseum „Alexander Koenig“, Adenauerallee 160, 

D-53113 Bonn

architektonisch umgebaut, zuletzt 1980 für die Lan- 
desgartenschau von Baden-Württemberg. Besonders  
hervorzuheben ist der umfangreiche, etwa 1300 Exem- 
plare umfassende Baumbestand. In einem Baum-
lehrpfad werden 46 verschiedene Baumarten vorge- 
stellt (Walter, o. J.). Der kleine Tiergarten mit dem  
Aquarium ist ein Teil der heutigen Friedrichsau.

Literatur
Walter, C. (o. J.): Stadt Ulm Information. Baumlehr-

pfad Friedrichsau. Hrsg. Stadt Ulm, Abt. Grünflä-
chen und Zentrale Dienste, Öffentlichkeitsarbeit 
und Repräsentation.

Wolf-Eberhard Engelmann, Leipzig 
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